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Der Reichstag verwies 
Geſetzentwurf, betref⸗ 
Laudeshanshalts⸗Etats 
e 1877 nach längerer De- 
die elſaß⸗lothringiſchen Abgeord⸗ 
Gürber und Bezirks⸗Präſident 
etheiligten, an eine beſondere 
r die morgende Sitzung ſteht 
einerer Geſetze auf der Tages⸗ 


Wien, 15. Nov. Die Mitt 
Blätter über den angeblich e 
Auſchluß Oeſterreichs an E 
man eine gegen 
Demonſtratiou ſieh 
Quelle zurückgeführt. 

nichts bekannt, 
in Specialbevollmächtigter Oe 
ferenz iſt noch nicht eruannt wo 


heilungen hieſiger 
rfolgten innigeren 


die übrigen Mäch 
werden anf eine türkiſche 
In diplomatiſchen Kreiſen 
Verſion beftätigt. 
ſterreichs zur Con⸗ 


Deutſch 
Berlin, 14. Aus der Ueberſicht 
chen Ausgaben und Einnahmen 
der Etatsüberſchrei⸗ 
rgiebt ſich eine Ge: 
38,41 Mk., an Reſten 


Demſelben ſind 
re hinzugetreten 


es deutſchen Reiches, 
tungen für das Jahr 1875 e 
ſammtausgabe von 489 262 2 
ſind verblieben 185 417 151, 
Soll betrug 515 018563 Mk. 
an Reſtenfonds aus dem Vorjah 
648 014 906,98 Mk.; gegen das Geſammt⸗Soll 
beträgt die Summe der Ausgabe 26 664 482,48 Mk., 5 
Etatsüberſchreitungen 
außeretatsmäßigen 
21061 216,34 Mk. Dagegen beträgt die Einnahme 
555 200 859,84 Mk., an Reſten find verblieben 
136 389 369,73 Mk. Die 
überſchreitungen betra 
Abzug der Ausgab 
65 938 621,43 Mk. 


zu genehmigenden Etats 
gen 5 381 068,70 Mk. Nach 
e bleibt ein Beſtand 
„Nach weiteren Abzügen aller 
Verrechnungen mit den verſchiedenen Bundes- 
aaten ergiebt ſich für das Jahr 1875 ein Ueber⸗ 
chuß von 16 144 468,11 Mk. Die 
den Etatsüberſchreitungen bezw. au 
Ausgaben betragen 27 238 208,04 Mk 


otive der Etatsüberſchreitungen. So z. B 
find die bedeutenden Ueberſchreitungen für Brot-, 
ictualten-Verpflegung der Truppen 


ch das neue Naturalleiſtungs⸗ 
Die Manöverkoſten ſind aus 
gleichen Gründen, ferner durch Mehrausgaben für 
olz und Stroh zu den Bivouac's und durch die 
br hohen Entſchädigungsſummen für Flurſchaden 
bedeutend überſtiegen. 


haben die hohen 
Pferdepreiſe, die 


Ankaufskoſten für Pferde ſich be⸗ 
Es iſt dabei ausdrücklich gejagt: 
tz wenngleich auf ein Sinken der hohen Pferdepreiſe 
fürs Erſte nicht zu rechnen ſein wird, ſo hat die 
Militärverwaltung doch auf den möglicherweiſe 
billigeren Ankauf von Pferden im Auslande nicht 
eingehen zu dürfen geglaubt, weil im national⸗ 
ökonomiſchen Intereſſe die möglichſte Hebung der 
Land und Leute in Belgien. 
Ein Abſtecher den ich von Br 
nach der alten Metropolitan⸗Stadt Me 
galt der elfhundertjährigen Jubelf 
patrons und Apoſtels der Stadt 
moldus oder St. Rombaud, w 
nennen. Man hat mit einer gewiſſen Berechtigung 
Belgien das Land der Feſte genannt, und wirklich 
gibt es der Gelegenheiten außerordentlich viele, die 
durch irgend eine Fete verherrlicht zu werden 
Nicht bloß die Dörfer haben ihre rau⸗ 
chenden „Kirmſen“ mit allerhand bunten Volksbe⸗ 
luſtigungen, ſondern auch 
rößeren Städten feiert wieder jedes Quartier 
ß beſonders, und auf dieſen iſt nicht 
i uns, für außergewöhnlich gute Ver⸗ 
ſorgt, ſondern auch für mannichfaltige 
und für vielſtimmigen mehr als zwei⸗ 


eier des Schutz⸗ 
„des heiligen Ru⸗ 
ie die Belgier ihn 


die Städte, und in 


ien bei vielen Veranla 
Pomp in prächtigen Auf 
in glänzenden kirchlich 
die Bewohner des geſegneten Flander 
bei ſolchen Gelegenheiten in Emblemen 
ten, auf großartig decorirten Wagen 


ſſungen aller mögliche 
ügen weltlicher Art und 


erwähnte Caval 


Publikums die Bede 


eis g erſcheint täglich 2 Mal wit Aus 


inländiſchen Pferdezucht erwünſcht erſcheint, wodurch 
zugleich für den Fall einer Mobilmachung das 
Vorhandenſein einer genügenden Zahl geeigneter 
Augmentationspferde im Inlande möglichſt ge: 
ſichert wird. 

In der Nacht des 12/13. November ift 
durch Sturm die Telegraphenlinie Heidelberg⸗ 
Wiesloch total n 140 Stangen find 
auf dieſer einen Linie umgeworfen, davon 60 


zerbrochen. Die Wiederherſtellung iſt mit 50 
Arbeitern im Gange. Auch an der Main⸗Neckar⸗ 
bahn ſind ganze Stangenreihen aus der Erde 


gehoben. Derſelbe Sturm hat in Oſtfriesland 
ſämmtliche Leitungen zwiſchen Emden und 
der Nordſeeküſte geſtört; auch von Bremen 
und Oldenburg werden weitgreifende Störungen 
gemeldet. 

— Ueber die Zulaſſung von Ausländern 
zum Gewerbebetriebe im Umherziehen follen 
neue Normen feſtgeſtellt werden, zu welchem Zwecke 
gegenwärtig Verhandlungen der betheiligten preußi- 
ſchen Miniſterien mit dem Reichskanzleramte 
ſchweben. Ein erneuter Anlaß hierzu bot ſich nach 
dem Erlaſſe des Geſetzes vom 3. Juli d. J., das 
die bisherigen Vorſchriften über den Gewerbe: 
betrieb im Umherziehen, alſo auch das Negulativ 
vom 28. April 1824 aufhob. 

— Das Comité für das 1 
hielt am Sonntag Vormittag nach fünfmonatlicher 
Pauſe in der Wohnung des Herrn Franz Duncker 
eine Sitzung ab, um über die weiteren Schritte in 
der Angelegenheit zu berathen. Aus dem von 
Derrn Duncker vorgelegten Kaſſenbericht ging 
hervor, daß an den Herſtellungskoſten des Monu- 
ments in Höhe von 17 700 Mk. noch die Summe 
von 5381,65 Mk. fehlt und durch freiwillige Bei- 
träge aufgebracht werden muß. Es wurde deshalb 
beſchloſſen, den ſchon im Mai d. J. in Ausſicht 
genommenen Appell an die Bezirksvereine zur 
Zeichnung von Beiträgen ſofort zu erlaſſen und 
auch die ſtädtiſchen Behörden — ſelbſtverſtändlich 
nur als Privatperſonen — um Beiträge zu 
erſuchen. Als Tag zur Enthüllung des Monuments 
wurde der Todestag des Verewigten (11. Mai) be⸗ 
ſtimmt, der Beſchluß über die Art der Feier aber 
einer ſpäteren Sitzung vorbehalten. 

— Aus Potsdam ſchreibt man vom 12. No⸗ 
vember: Die von König Friedrich Wilhelm I. er- 
baute Heilige⸗Geiſt⸗Simu tankirche, ſo genannt, 
weil ſie lut ind ein ormirte Ge⸗ 


en Vormittags⸗Go ihr 156jäh 
ſtehen. Der Magiſtrat, als Patron dieſ 
unſerer jetzt vorhandenen Kirchengebäud 

renoviren laſſen und das Geläut durch eine Glocke 
vervollſtändigt; Mitglieder beider Gemeinden ſchenk⸗ 
ten der Kanzel und dem Altare neuen Behang 
und fügten noch eine Ergänzung der heiligen Ge⸗ 
fäße hinzu. 

* In Guben hat am 13. d. M. der bran den⸗ 
burgiſche Städtetag ſeine Jahresverſammlung 
pro 1876 abgehalten. Unter den Verhandlungen 
nahm auch hier wieder ein Antrag, bei dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe um Ueberweiſung der Gebäude⸗ 
ſteuer an die Städte, als Aequivalent für die 


noſſenſchaften — und das Vereinsleben iſt in 
Belgien außerordentlich entwickelt — wetteiferten 
in ſchönſter Harmonie und unter reger Theilnahme 
der benachbarten holländiſchen Striche und der 
walloniſchench ebiets theile, um den heiligen Ru- 
moldus zu feiern, deſſen Schutzpatronat mit dem 
Jahre 775 anhebt, mithin ein recht reſpectables 
Alter hat. Der Aufzug, zu dem der geſammte Hof 
aus Brüſſel, ſowie eine Menſchenmenge, die man 
auf 100 000 ſchätzte, herbeigekommen war, übertraf 
alle meine Erwartungen. Die ſtädtiſchen Behörden 
von Mecheln hatten allein 100 000 Francs für die 
Feier ausgeworfen, und dieſe Summe will nicht 
viel bedeuten im Vergleich zu dem Aufwande, der 
von Seiten der Theilnehmer gemacht wurde. 
Mein Gaſtfreund führte mich bei dem Director 
der Mechelner Maler⸗Akademie, Herrn Geets, ein, 
welchem die künſtleriſche Leitung der Arrangements 
übertragen war. Derſelbe iſt bei uns durch 
ſein in der „Illuſtrirten Zeitung“ wiedergegebenes 
Gemälde „Margarete van der Ghinſte“ rühm⸗ 
lich bekannt geworden. Die von ihm entwor⸗ 
„ſenen ſechs prachtvollen Wagen, meiſt im gothiſchen 

oder im Renaiſſance⸗Styl ſplendid und in 
coloſſalen Dimenſionen ausgeführt, find Kunſt⸗ 
werke im wahren Sinne des Wortes. 
Abtheilungen des Aufzuges ſtellten Perioden der 
Geſchichte 
körpert dar. 


Muſter und Diamanten geſchmückt ſeien. Der Schmuck 
des jungen Mädchens, welches Margarethe von 
wurde auf 50 000 Francs 


. she von Sonntag Abend uud Monta . — Beftellum; 
erlichen Paſtauſtalten des Ju⸗ aud Auslendes an — N 
a 20 8. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


Klängen der Muſik un der auf den 
Ragen paradirenden Matroſen, das Schiff wieder 


Preis pro Quartal 4,50 A, durch die Poft 
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denſelben auferlegten, ſtets wachſenden Staatslaſten, 
zu petitioniren, den Vorrang ein. Man nahm 
ſchließlich aus Opportunitätsrückſichten von einer 
ſolchen Petition zwar Abſtand, beſchloß aber, die 
Staatsregierung daran zu erinnern, daß ſie auf 
eine im Jahre 1874 an ſie gerichtete Petition be⸗ 
treffs Ueberweiſung der Hälfte der Gebäudeſteuer 
an die Städte noch immer die Antwort ſchulbig Jet. 
Dagegen gelangte der Antrag des Bürgermeiſters 
Münchebach⸗Küſtrin: die Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, den 5 15 des Klaſſenſteuergeſetzes vom 
1. Mai 1857 yo lich der Einziehung der Staats⸗ 
ſteuern gegen . von Hebegebühren durch 
die Städte auch auf die Lido nnen tele, die Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe A. I. und die Hauſirſteuer auszu⸗ 
dehnen, einſtimmig zur Annahme. 2 

Nach einer Mittheilung der a Eiſenbahn⸗ 
Commiſſion für die Berliner Nordbahn an den 
Magiſtrat zu Berlin ſoll die Strecke von Berlin 
bis Neubrandenburg am 1. April 1877 dem 
Verkehr übergeben werden. 

— Nach einem Privatbriefe von Bord der 
Corvette „Vineta“ d. d. Chefoo, 7. September, 
werden der „H. B.⸗H.“ folgende intereſſante An⸗ 
gaben über den Aufenthalt der „Vineta“ in China 
berichtet: Nachdem die Corvette in Hongkong ihre 
im Taifun verlorene Takelung neu erſetzt hatte, 
lichtete ſie am 25. Juli wieder die Anker, um der 
Corvette „Louiſe“ und dem Kanonenboote „Cyclop“ 
nach Chefoo zu folgen. Durch einen heftigen 
Sturm wurde de jedoch veranlaßt, den Hafen von 
Amoy anzulaufen, wofſelbſt fie auch Kohlen auf⸗ 
füllte. Am 31. Juli wurde die Reiſe nach dem 
Norden fortgeſetzt und am 7. Auguſt glücklich die 
Rhede von Chefoo erreicht. Hier wurde am 
27. Auguſt der Vicekönig von China, Le⸗Hung⸗ 
Chan, mit ſeinem aus ca. 50 Perſonen beſtehenden 
Gefolge an Bord empfangen. Unter dem Gefolge 
befand ſich auch ein früherer preußiſcher Unter⸗ 
offizier von der Artillerie, der jetzt in der chine⸗ 
ſiſchen Armee den Rang eines Generals bekleidet. 
Dem Vicekönig ſchien namentlich die präſentirende 
Ehrenwache und das Muſikcorps zu gefallen, wie 
aus ſein em beifälligen fortwährenden Lächeln 
zu entnehmen war. Nachdem eine Be⸗ 
ſichtigung des Schiffes vorgenommen, bei 
welcher Gelegenheit ihm namentlich die 
Krupp'ſchen lende zu imponiren ſchienen, 
gten vor ſe gen eini zun 


d den 


Hurrahs 
verließ. Der von der „Vineta“ gegebene Ehren⸗ 
ſalut wurde von dem dinefifchen Kriegsſchiffe 
erwidert. Am folgenden Morgen erfreute der 
Vicekönig die Beſatzung mit einer reichen Sendung 
Lebensmittel, beſtehend in Schweinen, Hammeln, 
einem halben Ochſen, 100 Hühnern, Bier, Wein, 
Champagner ꝛc., welche Sachen von einem chineſi⸗ 
ſchen Kriegsfahrzeuge an Bord gebracht wurden. 
Von Chefoo aus beabſichtigte die „Vineta“ direct 
nach Nagaſaki zu gehen und mit dieſem Platze den 
Anfang der Beſuche der japaneſiſchen Häfen zu 
machen. Die Corvette „Louiſe“ wird in Chefoo 
überwintern, währenddem der „Cyelop“ eine 
Schmuck der Pferde, die Helmbüſche aus Pfauen⸗ 
und Straußenfedern, alles war elegant, glänzend 
und immer hiſtoriſch treu. 

Mecheln liegt ſchön in der friſchgrünen Tief: 
ebene von Flandern, die ich Ihnen im Folgenden 
mit kurzen Zügen ſchildern will, nachdem ich im 
Eingang meines Berichtes verſucht habe, Ihnen 
im aachen ein Bild von dem Wong den 
Theile des Landes zu entwerfen. enn der 
letztere namentlich im Gebiete der oberen Maas 
und ihrer Nebenflüſſe um Namur, Dinant, Mons 
und Huy viele landſchaftliche Reize entfaltet, ſo 
bietet der Anblick des zwar flachen, aber überaus 
fruchtbaren Tieflandes mit den althiſtoriſchen 
Städten Gent, Brügge, Mecheln, Antwerpen und 
den Seebädern Oſtende und Blankenberge dem 
Reiſenden nicht weniger Reiz und Genuß. Das 
anze Land von Brüſſel bis dahin, wo die Nord⸗ 
ke ihre Wogen majeſtätiſch an die hohen Dünen 
und die mächtigen Deiche rollt, mit denen Natur 
und Menſchenhand dieſe lachenden Fluren geſchützt 
haben, gleicht einem einzigen großen Garten. Eine 
uralte, ſorgliche, überaus rationelle Bodencultur 
eht hier Hand in 
Fruchtbarkeit des fetten Alluviallandes. 


e e 1876. 


eitungen zu Origin alpreiſen. 


Fahrt nach dem unweit belegenen Tientſin macht. 
Am Bord des letztgenannten Schiffes ſind in ole 
der klimatiſchen Einflüſſe nicht weniger als 8 Mann 
der Beſatzung geſtorben. — Die „Vineta“ iſt am 
8. September in Hiogo⸗Oſaka eingetroffen und am 
. dest ente mae eee d eee Dee 
giengen Oſtdeutſchen Bank iſt nunmehr voll⸗ 
ſtändig beendet. Die Liquidation iſt im Laufe 
eines Jahres bewirkt. Zur Mittheilung über die 
Abwickelung des Liquidationsgeſchäfts iſt auf den 
29. November eine General⸗Verſammlung berufen. 
Nachdem dieſelbe ſtattgefunden haben wird, ſoll die 
ganze Liquidationsquote mit 88 Procent in baar 
und 20 Procent in Actien der Poſener Baubank 
zur Auszahlung kommen. 
Frankreich. 2 

+++ Paris, 13. Novbr. Die Beleidigung 
des Generals Cialdini, des italieniſchen Geſandten 
in Paris, von Seiten des clericalen Herrn Keller 
bei Gelegenheit der Discuſſion des Budgets des 
Miniſteriums des Auswärtigen, welcher der 
General in der Diplomatenloge beiwohnte, hat 
eine allgemeine Entrüſtung in der Kammer der 
Deputirten hervorgerufen und machte einen um ſo 
peinlicheren Eindruck, als der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, anſtatt auf der Stelle die clericale Un⸗ 
verſchämtheit gehörig zurückzuweiſen, ſich in 
oratoriſchen Gemeinplätzen erging, obwohl es ziem⸗ 
lich bekannt war, daß dieſer Ausbruch clericalen 
Haſſes eine lange vorbereitete Sache war. Glück⸗ 
licherweiſe gelang es Gambetta durch eine geſchickte 
Wendung dem Könige Victor Emanuel zugleich 
mit ſeinem beleidigten Miniſter von Seiten der 
Kammer Satisfaction zu geben und ſo den unan⸗ 
genehmen Eindruck zu verwiſchen, den hervorzu⸗ 
rufen es einem Mitgliede jener Partei gelungen 
war, die keine andere Taktik kennt als diejenige, 
die Deputirten der Demokratie durch ihre clericale 
Arroganz in Harniſch zu bringen. Wie 
ſchon berichtet, wurde der Antrag auf Strei⸗ 
chung des Poſtens für Vertretung Meer beim 
heiligen Stuhl mit bedeutender Majorität abge⸗ 
lehnt, dagegen das Gehalt des Geſandten im 
Quirinal um 10 000 Fr. erhöht. — Graf Chaudordy, 
der franzöſiſche Geſandte am ſpaniſchen Hofe, i 
definitiv zum Special⸗Bevollmächtigten Frankrei 
a enz Op 


bereit 
erklärt habe, die ihm vom Herzog Decazes anver⸗ 
traute Miſſion anzunehmen. Der Geſandte Bour⸗ 
going wird aller Wahrſcheinlichkeit nach am 
Donnerſtag in Begleitung des Grafen Chaudordy 
nach Konſtantinopel abreiſen. Der „Moniteur“ 
will wiſſen, daß Bourgoing außer von dem Grafen 
Chaudordy auch noch von einem Herrn de Tiby, 
als erſtem Secretär, und von zwei Attachés bes 
gleitet werden wird. Daſſelbe Blatt ſpendet dem 
Grafen Chaudordy hohes Lob und meint, derſelbe 
würde beſſer als irgend Jemand ſonſt die 
Politik des Herzogs Decazes zu vertreten 
im Stande ſein. — Der Special⸗Bevollmächtigte 
Englands zur Conferenz in Konſtantinopel, der 
Marquis von Salisbury wird morgen auf feiner 


aufgebaut ſind, ohne jenen Kranz lebendigen 
Grüns, in dem wenigſtens die Dörfer der Mark 
und Mecklenburgs ſich verbergen. Anders in 
Flandern, wo das ganze Tieflan von Brüſſel bis 
an die Nordſee einem großen oral gepflegten 
Park ähnelt. Der feuchte, fette öder von 
Flüſſen, Canälen und Gräben kreuz und quer 
die Nee läßt die Weiden und Pappeln, welche 
die Ackerſtücke einſäumen, ungemein ſchnell und 
ſchlank emporſchießen, ſo daß namentlich die 
letzteren, ſehr dünn und biegſam, rieſigen Rohr⸗ 
halmen oder Gerten gleichen. Mit traulichem 
Heimathgefühl ſingt der vlamiſche Dichter Lede⸗ 
ganck von dieſen glücklichen Gefilden: 

„Wir find in Flanderns ſchönem Land, 

Wo murmelnde Bächlein wie ein Band 

Durch fette Weiden gehn mit Flimmern, 

Wo in der Gärten ſriſcher Pracht 

Die ſchönſten Früchte aus der Nacht 

Der dunkelgrünen Zweige ſchimmern; 

In Flandern, wo man ſchattig ruht 

zu dichten Wald vor Sonnengluth, 

o Kühlung hold umweht die Auen, 

Wo weit das Feld, wie Meeresfluth, 

Voll Wogen goldner Saat zu ſchauen; 

Ju Flandern, wo fie ſchimmernd glüht 

as Haidekorn, daraus die Wogen 

Des Balſams kommen hergezogen, 

Das keimt und reift und ewig blüht.“ 

Hier lebt auch noch die altgermaniſche Poeſie 
des Bechers und des fröhlichen Gelages. „Nirgends“, 
ſagt derſelbe Dichter — 

„Nirgends ſebt ihr frohre er 
Als beim vaterländ’ihen Moſt, 
Und es läßt in vollen Chören 
Sich das alte Feſtlied hören: 
k en vraeg nich wat hy kost. 
Bei des Bechers vollen Appen 
Klingt von goldestreuem Munde 
Mancher Spruch, uns zu vergnügen, 
Manche wunderbare Kunde; 
Fröhlich ſpricht der Herr vom Hau ſe: 
„„Ob er ſauſe, ob er brauſe, 
Uns nicht trifft des Sturmes Zorn, 
Laßt betäuben uns ſein Toben, 
Laßt mit Jubel Gott uns loben, 


Der uns gab das Haidekorn.“ 
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Reife nach ſeinem Beſtimmungsort hier erwartet, 
um, wie es heißt, eine Beſprechung mit dem Herzog 


wird, wird auch die conſtitutionelle Befugniß des 
Senats unangetaſtet bleiben. Unter keiner reprä⸗ 
ſentativen Regierungsform hat der Senat in Fi⸗ 
nanz⸗Angelegenheiten gleiches Recht mit der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer. Ehe die Organe der Reaction 
dergleichen unfruchtbare Discuſſionen hervorriefen, 
hätten ſie ſich mit 
und mit parlamentariſchen Präcedenzfällen bekannt 
machen ſollen.“ — In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer verlas der Präſident ein Schreiben 
des Unterrichtsminiſters, der auch zugleich Miniſter 
der ſchönen Künſte ift, worin derſelbe anzeigt, daß 
der Präſident der Republik am 17. November der 
Eröffnung der neuen Fabrik von Sevres beiwohnen 
werde und die Deputirten zur Theilnahme an dieſer 
Feſtlichkeit einladet. Die Kammer ging darauf 


In Berathung des Budgets des Miniſteriums des 
nnern über und beſchloß mit 253 

Stimmen, dem i 
entgegen, die 


gegen 202 
egierung 
von Sceaux 


Willen der 


r 

entr er Som ende die Nothwendig⸗ 
keit, im Intereſſe des republikaniſchen Syſtems, das 
Budget des Cultusminiſteriums aufrecht zu er⸗ 
halten, aber mit Nachdruck der Regierung gegen⸗ 
über darauf zu dringen, daß ihre Politik in kirch⸗ 
lichen Fragen keine ultramontane Richtung ein⸗ 
ſchlage. — Bonapartiſtiſche Blätter melden neue 
Kundgebungen zu Gunſten der Exkaiſerin Eugenie 
und des kaiſerlichen Prinzen bei Gelegenheit eines 
Beſuches der Kirche Santa Croce. 


Italien. 


Rom, 11. Novbr. Der vaticaniſche Chroniſt 
ſchreibt der „Gazetta d'Italia“, daß Niemand, außer 
dem Papſte, das Ableben Antonelli's beklage, ob⸗ 
CC ·¹W. ⁵⅛˙* W- d . RN TEE Din 


Nicht wenig trägt zur Belebung der Landſchaft 
das Zerſtreutliegen der Pachthöfe bei, die das ſchöne 
ſaftige Grün angenehm unterbrechen. Wie die Ger⸗ 
manen in der Schilderung des Tacitus, wohnt hier 
der Ackerbauer inmitten ſeines Areals, das er ſo 
peinlich ſorgfältig bewirthſchaftet, und das, wie ein 
0 Schriftſteller ſagt, mit der Unfehlbar⸗ 

eit einer Maſchine producirt. Um die Wohnun⸗ 
en zieht ſich ein Obſtgarten. Hohe Hecken von 
uchs, Stechpalmen und blühendem Weißdorn 
iehen ſich um denſelben und bilden zugleich die 
arriere für die Kühe, welche das glänzende fette 
Gras dieſer Obſtgärten abweiden. Die Pächter⸗ 
häuſer find meiſt einſtöckig, oft uralt und pittoresk, 
aus Backſteinen gebaut und ſorgfältig in hellen 
feld oder weiß getüncht, mit dunkelgrünen Fen⸗ 
terläden. Das ſtrohgedeckte Dach iſt hier kein 
ee von Dürftigkeit; wer je im Tieflande ge⸗ 
ebt hat, weiß wie ſchwer ſich das Landvolk von 
dieſer ſo praktiſchen, vor Hitze und Kälte gleich 
ſicher ſchützenden Bedachung trennt. Ein Fuß⸗ 
pfad, oft mit Ziegeln gepflaſtert, führt nach dem 
hölzernen Gitterthor eines ſolchen flandriſchen Ge⸗ 
höftes. Einige Zierpflanzen, Hortenſien, Levkoyen, 
Goldlack, ſchmücken die Vorderſeite des Hauſes, 
an deſſen rn ſtets weiße Schleiergardinen 
prangen. Die Häuſer haben im Durchſchnitt meiſt 
vier bis fünf Räume: ein Familienzimmer, eine 
Küche, zwei Kammern und einen Wirthſchaftsraum, 
in dem die Rübenſchneide, die Häckſellade und die 
Buttermaſchine ſteht. Allenthalben herrſcht muſter⸗ 
hafte Reinlichkeit. Altfränkiſche Geräthe und Ge⸗ 
ſchirre in Zinn, Thon und Porzellan, welche die 
Kaminſimſe ſchmücken, alte Truhen von Urgroß⸗ 
eltern fortgeerbt, die Uhr in ihrem Eichengehäuſe, 
oft groß wie ein kleiner Schrank, könnten den Al⸗ 
terthümler reizen. Alljährlich zur Kirmeß werden 
die Wände friſch getüncht, und die weißgeſcheuerten 
— und Dielen, das Kupfer und ü ett in 
der Küche blinken noch glänzender als ſonſt. Selbſt die 
Taglöhnerhäuſer machen hier einen recht wohnlichen 
Eindruck und zeichnen ſich durch dieſelbe Reinlich⸗ 
keit und Ordnung aus, wie die Pachthöfe. Im 
Hofe ſtört der Anblick von Düngerhaufen und 


dem Text der Verfaſſung P 


regelmäßige eförderung der Truppen von den 


ſelski hat eine außerordentliche Sitzung der 
Stadtrepräſentanz für die nächſten Tage anbe⸗ 
raumt, und zwar zum Zwecke der Votirung einer 
anſehnlichen Summe für Kriegszwecke. Die Stadt 
Nikolajeff hat bereits eine Million Rubel zu dem⸗ 
ſelben Zwecke votirt. — Die Geſellſchaft für 
Schiffahrt und Handel auf dem Schwarzen Meere 
hat alle Maßregeln getroffen, innerhalb 14 Tage 
die ihr gehörigen Schiffe nach Otſchakoff in 
Sicherheit zu bringen. Auf der hieſigen Rhede 
werden weder inländiſche noch ausländiſche 
letzten Krankheit verbrannt, namentlich die Corre⸗ Schiffe überwintern. — General Semeka 
ſpondenz, die er mit Damen gepflogen, denn viele bereiſt den hieſigen Militärbezir, um die 
franzöſiſche, engliſche, polniſche und ruſſiſche Heloiſen Mobiliſirung des betreffenden Corps vorzube⸗ 
hätten mit dem Abelard von Sonnino zärtliche reiten. Es iſt in dieſer Beziehung Alles ſo weit 
Verhältniſſe gehabt. Ungleich wichtiger ſei der von vorbereitet, daß die betreffende Ordre innerhalb 
ihm mit Miniſtern und einflußreichen Politikern zehn Tagen durchgeführt werden kann. — Die 
der Großmächte unterhaltene Briefwechſel, der, Kuban ' ſchen Koſaken ſollen über Odeſſa zur 
wenn er ſich noch intact vorfände, darthun würde, Südarmee dirigirt werden. Das Hauptquartier 
daß Antonelli von verſchiedenen Mächten für gewiſſe dieſer letzteren ſoll bis zur Eröffnung des Krieges 
Dienſte bedeutende Honorare bezogen. Beſonders |in Kiſcheneff etablirt werden. In dem prächtigen 
aber liege dem Papſte daran, die auf die Geld- neuen Stadtviertel der genannten Stadt ſind bereits 
angelegenheiten der Curie bezüglichen Schriften an] Quartiere für die Intendantur, den Generalſtab, 
ſich zu nehmen und die Correſpondenz genau kennen das Obercommando und den General⸗Chefarzt be: 
zu lernen, die der Cardinal mit den verjchievenen | jtellt. 1 8 0 Pirogoff ſoll die Leitung des 
Bankinſtituten wegen Unterbringung der Capitalien Feldſanitäts⸗ ienſtes übernehmen. Alle frei prakti 
des Peterspfennigs gepflogen habe. cirenden Aerzte in Südrußland haben die Einla 
dung erhalten, in die Armee einzutreten. Die 

meiſten haben ihren Eintritt bereits angemeldet. 
— Der Großgrundbeſitz in Süd⸗Rußland 
will dem Czaren fünf Millionen Rubel zu 
Kriegszwecken zur Verfügung ſtellen. Die 
Städte Kiew, Charkoff, Cherſon, Poltawa und 
Odeſſa haben beſchloſſen, große Summen dieſen 
Zwecke zu widmen. Die ſibiriſchen Großhändle 
wollen 30 Millionen Rubel durch eine Deputatior 
dem Czaren überſchicken und zwar mit der Wid⸗ 
mung „für die Befreiung der Glaubensbrüder in 
in Moskau 


gleich er ihn in Verdacht habe, daß er früher auch 
mit Männern der italieniſchen Actionspartei Ver⸗ 
bindungen unterhalten. Pius IX. habe, ſo be⸗ 
richtet der Chroniſt weiter, ſofort nach dem Tode 
eines Staatsſecretärs ſich die Schlüſſel zu allen 
ed Zimmern und Schränken bringen laſſen, um 
ſicher zu ſein, daß deſſen hinterlaſſene Papiere nicht 
von den Angehörigen weggetragen würden, welche 
Papiere er in Gemeinſchaft mit Monſignor Cenni 
einer genauen Durchſicht unterwerfen wolle. Viele 
Briefſchaften habe der Cardinal während ſeiner 


auf die Aeußerungen Lord Beaconsſield's der Türkei.“ Die Starowjerzen in Mo 

ou Guildhall 15999 worden ſei, Keine ſammeln ebenfalls fische Summen. Die Kriegs: 
nicht für unrichtig, fo doch für über“ begeiſterung des ruſſiſchen Volkes ſoll ſehr grof 
eilt und erklärt die ruſfiſche Forderung ſſein. Die ruſſiſche Regierung fol im Angeſichte 


dieſer Opferfreudigleit der Nation beſchloſſen haben, 
von einer Zwangs⸗Anleihe vorläufig ganz ab: 
zuſehen. £ 

* Gegenwärtig werden die Mündunger 
des Bug gereinigt, um die ruſſiſche Handels: 
flotte aufnehmen zu können. Die Einfahrt in 
den Bug wird durch die Batterien von Otſchakon 
und die auf den Küſtenbefeſtigungen beſtrichen. 
Nach einer Correſpondenz des „Golos“ wurden 
neulich 22 Feſtungsgeſchütze aus der Krupp'ſcher 
Fabrik nach Sſewaſtopol und Nikolajew ge 
ſchafft. Jedes Geſchütz hat ein Gewicht von 1600 
Bud und die dazu gehörige Ladung 3% Pud. Faß 
täglich paſſiren durch Charkow Extrazüge mit 
Munition und anderem Kriegsbedarf. Dieſe Züge 
gehen theils nach Nikolajew, theils nach Sſewaſto⸗ 
pol und Roſtow. Hinſichtlich der Truppen: 
beförderung iſt nach derſelben Quelle folgende 
Vorſchrift a Auf ein Telegramm des 
Miniſters der Communicationen an den Bahn⸗ 
director wird ſofort aller Güterverkehr einge⸗ 
ſtellt, alle Güter werden ſofort aus den Waggons 
entfernt und die Eigenthümer aufgefordert, die⸗ 
ſelben abzuholen oder zu warten, bis der regel 
mäßige Verkehr wieder hergeſtellt wird. Alle 
Waaren⸗ Transportmittel werden dem Kriegs⸗ 
miniſter zur Verfügung geſtellt. Im Fall das 
Miniſterium nicht mehr als 18 Militärzüge in 24 
Stunden fordert, wird der Paſſa ierverkehr nicht 


von Garantien für die Durchführung der von der 
Türkei Ness gen Reformen für berechtigt. Die 
„Daily News“ ſchreibt, der ruſſiſche Kaiſer habe 
den ihm von Lord Beaconsfield hingeworfenen 
Fehdehandſchuh perſönlich aufgenommen, während 
die übrigen Morgenblätter aus den Worten des 
Kaiſers ſehr bedenkliche Anzeichen der Möglichkeit 
einer Verletzung beſtehender Verträge herausleſen. 
Höchſt ungünſtig wirken auf die allgemeine Stim⸗ 
mung auch die aus Konſtantinopel an⸗ 
gelangten telegraphiſchen Depeſchen, wonach die 
forte die Conferenz beanſtandet, wofern 
ihr nicht die garantirte Integrität und Unabhängig⸗ 
keit nochmals zugeſichert würde. Beaconsfield, 
Granville und Hartington waren geſtern die Gäſte 
des Prinzen von Wales in Sandringham, wo 
ihnen wohl die Gelegenheit geboten worden ſein 
wird, ihre Anſichten über die neue Lage auszu⸗ 
tauſchen. — Der Cyclone, der kürzlich in Indien 
gewüthet hat, ſoll nach den geringſten Schätzungen 
20 000 Menſchenleben gekoſtet haben. 
Rußland. 

* Ueber die Kriegs vorbereitungen in 
Süd⸗Rußland wird aus Odeſſa, 9. Nov., be 
richtet: Die Kursk⸗Kiew⸗Odeſſa⸗Kiſcheneffer Bahn⸗ 
Verwaltungen haben ſich dem Kriegs miniſter gegen⸗ 
über verpflichtet, zwanzig Züge täglich für die 
Truppenbeförderung bereit zu halten, ohne die re⸗ 

elmäßigen Pasta ten üge einſtellen zu müſſen. 
Korzinski hat vie Mifftun erhalten, die 
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Transport von Truppen und Munition etwa vier 


Gouvernements in Groß⸗Rußland nach dem Süden | iz fünf Wochen beanspruchen. 


zu überwachen, und theilweiſe dieſelbe, namentlich 
von Kursk aus, zu leiten. Hier ſind 120 Oefen 
zur Erzeugung von Zwieback errichtet worden. Auch 
find beträchtliche Beſtellungen auf Fleiſcheonſerven 
gemacht worden. Die Truppen der Militärbezirke 
von Odeſſa, Charkoff und Orel ſollen ſchon 
dieſer Tage auf Kriegsfuß geſetzt werden. Hier 
erhalten die Reſerviſten keine Päſſe mehr, ſo 
daß ſie ihre Wohnorte nicht verlaſſen dürfen und 
der Einberufungsordres ſtündlich gewärtig ſein 
müſſen. Alle penſionirten Offiziere haben die 
Be erhalten, in activen Dienſt zu treten 
Die große Mehrzahl leiſtet gerne der Aufforderung 
Folge. — Der hieſige Oberbürgermeiſter Nowoſ⸗ 
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Serbien. 

— Aus Wien wird gemeldet, der Sturz des 
Miniſteriums Riſtitſch ſei wahrſcheinlich nach 
den Aeußernngen des Czars über Serbien. Die 
55 e gab bereits alle Beziehungen 

iſtit 


zu Riſtitſch auf. 
Amerika. 

Philadelphia. Der bereits erwähnten Nach⸗ 
richt von dem am 10. Nov. ſtattgehabten officiellen 
Schluß der Weltausſtellung fügen wir hinzu: Die 
Feierlichkeit, der ein zahlreiches Publikum bei⸗ 
wohnte, wurde leider durch Regen ſtark beeinträch 
tigt, ſo daß die Tribünen im Freien verlaſſen und 
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ſeinen Anſchauungen und Einrichtungen, einen 
eigentlichen Feudaladel gar nicht hat aufkommen 
laſſen. Deſto dichter find die reichen, prachtvoll 
gebauten und durchweg gut gehaltenen Klöſter ge 
ſäet, die Zwingburgen des Geiſtes — und die 
Vlamingen, die ihre bürgerliche Freiheit gegen 
Fürſten und Adel ſo alen ui vertheidigt haben, 
beugen ihre ſtarken Nacken willig, dem Joch einer 
klugen Prieſterſchaft, die hier mit unumſchränkter 
Gewalt regiert und jede politiſche Handlung genau 
ig römiſcher Vorſchrift beeinflußt und beſtimmt, 
o daß 
Papſt der eigentliche König der 
Literariſches. 
* Almanach für Kaufleute für das Jahr 
1877. Von Fritz Trenkhorſt. Preis cartonnirt 
1,20 Mk.; eleg. in Leinen geb. 1,80 Mk. Dieſer 
Almanach hat fte zur Aufgabe geſtellt, ein prakti⸗ 
ſches Hilfs⸗ und Nachſchlagebuch für den täglichen 
Gebrauch eines jeden Geſchäftsmanns zu ſein. Er 
bietet eine Fülle von Nachweiſen über Dinge, deren 
guverläffige und genaue Kenntniß im täglichen Ge⸗ 
ſchäftsverkehr unentbehrlich iſt, ſo z. B. über das 
fo wichtige Gebiet der Wechſel und Anweiſungen 
und daran anſchließend über die Bankverhältniſſe 
und Wechſelſtempeltarife der europäiſchen Staaten; 
ferner die Münzen, Maße und Gewichte aller Län⸗ 
der im Vergleich mit der Reichsmünze und dem 
metriſchen Syſtem, Zinsdiviſoren⸗Tabelle für den 
Contocorrentverkehr, Zins⸗ und Discontotage⸗Ta⸗ 
bellen, die neueſten e der Reichspoſt 
und Telegraphie nebſt den Taxen für inner⸗ und 
außereuropäiſchen Verkehr; Abhandlungen über 
Pflichten und Rechte des Kaufmanns und die Stel⸗ 
lung des kaufmänniſchen Perſonals; zahlreiche ſta⸗ 
tiſtiſche Notizen; Reductionstabellen; Kalender de. 
ze. Schon dieſer kurze Auszug aus dem Inhalts⸗ 
Verzeichniſſe wird genügen, um den eminent prak⸗ 
tiſchen Werth des Almanachs darzuthun. Format, 
Druck und Ausſtattung ſind ebenſo elegant als 
zweckmäßig, der Preis im Vergleich zur Fülle des 
Gebotenen ſehr niedrig. 


Jauche den ſtädtiſchen Beſucher nicht; dies alles 
iſt ſtets mit unter dem Dache des Stallgebäudes, 
wo fünf bis ſechs Milchkühe ſtehen, die, wie man 
mir verſichert hat, durchſchnittlich 20—25 Liter 
Milch geben. Obgleich Brabant und Flandern 
mehreren Pflugconſtructionen den Namen gegeben 
haben, die auch bei uns im Gebrauch ſind, ſo iſt 
doch der Spaten das Haupthandwerkszeug des 
vlamiſchen Landwirths: „De spaa is de goudmin 
der boeren“, heißt es im Sprichwort, und ein Blick 
auf die Saatfelder beſtätigt dies vollkommen. Man 
theilt auch die Aecker, auf denen Weizen, das 
Haupterzeugniß des Landes, und andere Halm⸗ 
früchte, wie Raps, Dinkel, Lein, gezogen werden, 
ſtets in Beete von 1½ —2 Meter Breite ab. Jede 
Frucht wird wiederholt ſorgfältig gejätet, was durch 
die ſchmalen furchenartigen Steige, die den Acker 
entlang laufen, erleichtert wird. Durch ſie fließt 
das Waſſer ab, und die Sonnenwärme dringt 
leichter an die Wurzeln der Saaten, die hier dicht 
und üppig ſtehen, wie ich ſie nirgends ie habe. 
Das eigentliche vlamiſche Dorf wird alſo nicht 
durch Ackerhöfe gebildet, wie bei uns, vielmehr iſt 
es der Sitz der Gewerbe, welche dem Bedürfniß 


elgier ſei. 


im entgegengeſetzten Fall aber auch 
dieſer. a gestellter ming würde der 


man mit Bluntſchli jagen kann: daß der |: 


die Reden in der Preiskichterhäl! A halteı erde 
mußten. Es ſprachen der Vorſitzende des Executiv 
Comités Daniel J. Morrell, der Vorſitzende des 
en e John Welch, der Generaldirector 

fred T. Goshorn und der Präſident der Aus⸗ 
ſtellungs-Commiſſion Joſeph R. Hawley. Nachdem 
von der ganzen Verſammlung eine Ode auf Amerika 
geſungen war, wurde die page der Vereinigten 
Staaten, welche John Paul Jonas zuerſt auf dem 
Kriegsſchiffe „Bonhomme Richard“ aufgezogen 
hatte, entfaltet. Unter dem Kanonendonner der 
Geſchütze auf George's Hill und auf den Kriegs⸗ 
bie ken erklärte Präſident Grant um 3 Uhr 40 Min. 
die Ausſtellung für geſchloſſen, worauf ſämmtliche 
Maſchinen die Arbeit ſofort einſtellten. Abends 
fand noch großes Feuerwerk ſtatt. Am geſtrigen 
Tage, der mit einem von den Ausſtellungsbehörden 
den fremden Geſandten gegebenen Banket, dem 
auch Präſident Grant, die Cabinetsminiſter und das 
diplomatiſche Corps beiwohnten, abſchloß, haben 
b 755 zahlende Perſonen die Ausſtellung 
eſucht. 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 15. Novbr. Die „Polit. Corr.“ be⸗ 
richtet in einem Petersburger Briefe: Die Garan⸗ 
tien, welche Rußland für die Durchführung der 
Reformen in den inſurgirten Provinzen als uner- 
läßlich fordere, beabſichtigen die Entwaffnung der 
geſammten Bevölkerung Bosniens, Bulgariens 
und der Herzegowina ohne Glaubensunterſchied, 
Reorganiſation der Lokalpolizei unter Zulaſſung 
der chriſtlichen Bevölkerung, Entfernung der regu⸗ 
lären türkiſchen Truppen, Ueberſiedelung der in 
Europa angeſiedelten Tſcherkeſſen nach Aſien. 
Nur eingeborene, aus Wahlen hervor- 
gegangene Beamte dürfen verwendet werden. 
Die bisherige Zehnten-Verpachtung ſoll durch ein 
teuerſyſtem erſetzt, die Landesſprachen 
bei Aemtern und Gerichten eingeführt werden. 
ür jede der drei Provinzen ſoll ein eingeborner 
| hriſt von der Pforte zum Gouverneur ernannt 
werden. Ferner wird die Einſetzung einer per⸗ 
manenten Ueberwachungs. Commiſſion die aus den 
Conſuln der Großmächten beſtehen ſoll, verlaugt. 


Danzig, 16. November. 

* Der Wahlverein der Conſervativen 
Weſtpreußens hat ſeine Mitglieder „im An⸗ 
ſchluß an eine Montag Vormittags in Angelegen⸗ 
heiten der Trennung der Provinz hier ſtatt⸗ 
findende Verſammlung“, zu einer Nachmittags⸗ 
Verſammlung im Hotel du Nord auf nächſten 
Montag eingeladen, in welcher über die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen verhandelt wer: 
den ſoll. 

Der zum Beſten des Penſionsfonds deutſcher 
Lehrerinnen und Erzieherinnen am hieſigen Orte 
veranftaltete Bazar hat, excl. der aus dem Verkauf 
der Looſe erzielten Einnahme, einen Reingewinn 
don 6192 Mk. 14 Pf. ergeben. 

* Die Ergänzungswahlen der Großgrund⸗ 
heſitzer für den Kreistag des Danziger Landkreiſes 
werden am 30. November hierſelbſt ftattfinden. 

„Bis geſtern waren von den ertrunkenen 13 Matroſen 
des geſtrandeten Dampfers „Brancepeth“ ſieben bereits 
don der See bei Kußfeld und Großendorf angeſpült und 
ſind dieſe daſelbſt beerdigt worden. . 8 

*Der auch an unſerem Orte bereits rühmlichſt 
bekannte ungariſche Violinſpieler Miska Hauſer beats 
ichtigt in nächſter Zeit abermals hier zu concertiren. 

In einer der letzten Nächte wurde einem Herrn, 
welcher in der Sauage e niedergefallen und längere Zeit 
zetäubt liegen geblieben war, eine werthvolle goldene 
Uhr nebſt Kette und der Juhalt ſeiner Geldbörſe ge⸗ 
ſtohlen. Uhr und Kette find, wie wir hören, geſtern in 
der Wohnung eines mehrfach beſtraften Mädchens ge⸗ 
funden worden. $ 
Marienwerder, 15. Nov. Die pokniſche Partei 
ſetzt auch in unſerem Kreiſe für die bevorſtehende 
Reichstagswahl ihre Hebel bereits in Bewegung. Zu⸗ 
nächſt ſollen an verſchiedenen Orten polnische Volks⸗ 
verſammlungen abgehalten werden, um die Agitation 
auch in den Kreiſen der ländlichen Arbeiterbevöl kerung, 
die der Angelegenheit bis jetzt noch ziemlich indifferent 
gegenüber ſteht, in Fluß zu bringen. 

© Schwetz, 15 Nov. Die Pflaſterung unferer 
Neuſtadt iſt faſt beendet; ſämmtliche Hauptſtraßen, 
wie auch der große und kleine Marktplatz ſind bereits 
jertig, Es wird nun vom 1. Januar k. J. die Hälfte 
der Wochen⸗ und Jahrmärkte hier abgehalten werden. 
Die auswärtigen Käufer und Verkäufer brauchen dann 
nicht mehr den Weg nach der Altſtadt über die 
See e ee zu nehmen und den bis dahin 
erhobenen Zoll zu entrichten, ſie müſſen dagegen 
en beſtimmtes Standgeld auf den neuen Marfiplägen 
zahlen. — Unſer vor nicht langer Zei an dieſer Stelle 
ausgeſprochener Wunſch, daß ſich in Oſche im biefigen 
Rreife im Intereſſe der dortigen Bewohner bald ein 
Arzt niederlaſſen möchte, hat ſich ſehr ſchnell 
realiſirt. Es iſt nun auch durch Einrichtung einer 
Apotheke einem läugſt gefühlten Bedürfniß Abhilfe ger 
ſchafft. — Ein Comité von einigen 20 Männern aus 
der Stadt und dem Kreiſe bat an die 
Bewohner des Kreiſes folgenden Aufruf erlaſſen: 
„Die Wahl unſeres Abgeordneten für den 
Landtag hat abermals den Beweis geliefert, 
daß in ſeiner überwiegenden Mehrheit der Kreis ein 
deutſcher iſt. Laſſet uns dies auch bei der bald bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl Aa In vier öffent? 
lichen Verſammlungen im Kreiſe iſt feſigeſtellt worden, 
daß Herr von Gordon⸗Laskowitz der Mann unſerer 
Wahl für den Reichstag fein ſoll. Wir bitten alle 
deutſchen Männer des Kreiſes ſchon jetzt, bei der bevors 
ſtehenden Reichstagswahl dahin zu wirken, daß der 
Kreis den alten Ruhm, ein deu ſcher zu ſein, bewahre!“ 
Bekanntlich hat die polniſche Wahlpartei vor drei 
2 bei der Reichstagswahl durch die Gleichgiltig⸗ 
eit und Läſſigkeit der Deutſchen die Oberhand be⸗ 
kommen und den Rittergutsbeſitzer v. Parczewski⸗ 
Bellno gewählt. Da die Sonderbeſtrebungen jener 
Partei mit den Intereſſen des Kreiſes ſich nicht verein⸗ 
baren laſſen, ſo dürfte es nun wohl Pflicht eines jeden 
deutſchen Mannes ſein, um die alte Scharte auszu⸗ 
wetzen dies Mal an der Wahlurne nicht zu fehlen. 


— . (ę—ä—— nn 
St C. Die Seeſiſcherei einzelner Fiſcherei⸗ 
plätze der deutſchen Küſte im Jahre 1875. 

Anerkanntnermaßen iſt das Meer eine grenzen⸗ 
los weite ſchöpferiſche Werkſtatt mannigfachſter 
Lebens⸗ und Fleiſchproduetion für die Menſchen, 
ſobald man nur die Ernten deſſelben wie die des 
Landes gewinnen lernt. In welchem Umfange dies 
an der deutſchen Küſte geſchieht, iſt uns leider nur 
in geringem Maße bekannt, auch vermögen die ſeit 
mehreren Jahren von der Miniſterialcommiſſion 
zur Unterſuchung der deutſchen Meere in Kiel 
veröffentlichten Mittheilungen über die Ergebniſſe 
der Seefiſcherei in Hela, Lohme, Poel, Trave⸗ 
münde, Eckernförde, Schleswig und Helgoland 
hierüber nur einen annähernden Ueberblick zu ge⸗ 


gerechteres 


währen, da eine genaue 
ertrages gegenwärtig no 
keiten verknüpft iſt. 


ſeſtſtellun 


i 


förde und Hela a 
Fiſchſorten nach 


wurden gefangen in 


des Fiſcherei⸗ 


mit großen Schwierig⸗ 


Von den preußiſchen Fiſchereiplätzen haben 
hiernach dem . die größten Erträge Eckern⸗ 
gewonnen, die für das Jahr 1874 

und 1875 bezüglich der hauptſächlich gefangenen 
ſiehende Reſultate aufweiſen. Es 


ff lic 
Wert fir du 


der l 
geſunde nationale 


aus dem Kreiſe der Gutsbeſitzer ein 
Wort 3 Wahl der Schule zu vernehmen. Gerade 
in jetziger Zeit, da wir im Begriff ſind, das Fundament 
chule EEE HER) zu gründen, auf dem der 

i au weiter geführt und harmoniſch 
zur möglichſten Vollkommenheit gebracht werden ſoll, 
wäre es ſehr erwünſcht, wenn recht viele der Herren 
Gutsbeſitzer ihre aus unmittelbarer Anſchauung ge⸗ 
wonnenen und bei Regelung des Schulweſens in's Ge⸗ 
wicht fallenden Erfahrungen in Bezug auf die Schule 


neuer Schulklaſſ. 
Danzigs noch viele 


dazu gehören? 


gung der einklaſſigen Schule auf dem Lande. die Frrichtung 

klaſſen (es giebt in unmittell zrer Näbe 
chulen, in denen ein Lehrer 150 
und mehr Kinder unterrichten muß) und eine zweckent⸗ 
ſprechende Ausſtattung jeder Klaſſe, ſondern auch die 
Beaufſichtigung der Schule durch 
Dürfte nicht auch eine angemeſſene 


Es iſt dies eine ſehr heikle Frage, ſo lange die 
Unterhaltungslaſt der Schule auf ei 


Bauunternehmers Jol. Chriſtian Scheibler, 14 T. = 
T. d. Mater Di Felix Lorentius Wogaß, 1 J. 11 M. 
—B— ————. 


© chiffs⸗ Kiten. 
aſſer, 


Nenfahrw 15. Nov. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 1 5 


Börfen-Bepefthen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. November. 


me rechne. 
eſoldung der Lehrer 


einzelnen Schultern 


Eckernförde Hela zum Beſten des letzteren kundgeben möchten. Freilich ruht. Dieſelbe iſt aber mit der Schule in fo orgaui⸗ rs v. 14. Cre. v. 14. 
1874 1875 1874 1875 ſind die Interna und Externa der Schule ſeit Jabrenſſchem Zuſammenhange, daß fie, wenn es ſich um Rege⸗] Weizen | Pr. 4½ con. 104 104 
5 Stück Stück Stück Stück Gegenſtand der Beratbungen in großen und leisen lung des Volksſchulweſens handelt, füglich nicht um⸗ elber N Pr. Staatsſchldſ. 93,70) 93,70 
Deringe 1108000 1134170 729 588 1812228 | Lehrervereinen geweſen; die pädagogiſchen Zeitfchriften | gangen werden kann. ov⸗Dezbr. 208 207 ftp. 3½% Pfob. 2,50 82,80 
Sprotten 2 946 800 3 525 960 — 2415200 haben faſt bis zum Ueberdruß die verſchiedenen Gebiete Alle Einſichtsvollen und Unbefangenen werden] April⸗Mar 217 216 do. 4% do. 93,20 93,10 
Butten 1258 060 2400 330 — 3 0 des Volksſchulunterrichts beleuchtet; allein von jenen jedenfalls das gegenwärtige Gehalt der Lehrer nicht für] Roggen do. 4½% do. 11,40101,20 
ogr. Kilogr. Berathungen kann es meiſtens heißen: „Sie beſchloſſen] ausreichend halten, ſondern anerkennen, daß daſſelbe zu| Nov⸗Dezbr. 159 158 50[Berg.-Märk.Eiſt. 77,60 77, 
Dorſche 48755 149 480 — — einen Rath, und es wurde nichts daraus“, und die Schul: |der langjährigen Ausbildung der Lebrer und zu dem] April⸗Mai 163,50 162,50 Lombardenlez. Gp. 128 128,50 
ale 1400 6 450 8 789 10 428 zeitungen wurden nur von Lehrern geleſen. Wer die] doch keineswegs leichtem Lehrerberufe in cpntrais | Petroleum Franzoſen . 420 421 
erg — — 344 985 2861 740 | biſtoriſche Entwickelung des preußiſchen Volksſchulweſens rem Verhältniſſe ſtebt. Die Auſprüche der Lehrer,] 7 200 8 | 0 Rumünier . . 2.80 13 
achſe = 383 122 3 224 kennt, die Stellung der Lehrer in Betracht zieht und hinſichtlich der Beſoldung den Subalternbeamten gleich! November 45,50, 44,30 hein. Eiſensabn 110,30110,60 
Außerdem wurden im Jahre 1875 in Hela bedenkt, daß denſelben bei ihren Beſtrebungen meiſtens geſtellt zu werden, ſcheinen mir gerecht und billig. Rubl Nov. De 71,30 71,80 Oeſter. Creditanft. 258,50 230 
noch 1740 Meerforellen und in Eckernförde Intereſſenpoliüik in die Schuhe geſchoben wurde, wird Jede Ausgabe für die Schule komt allen wirth⸗] April⸗Mai 72,80 73 feheruſt engl A. 62 80 | 81,40 
552 Kilogramm Steinbutten, 240 Kilogramm ſich darüber nicht wundern. 2 ſchaftlichen Verbältniſſen zu Gute. Nicht auch dem] Spiritus loco N Oeſt. Silberrente 53,10 53,70 
Schellſiſch, 1164 Liter Krabben und 3270 Horn:|,., Ich bin keineswegs der Anſicht daß] Grundbeſitz? Jedenfalls haben die Herren Gutsbeſitzer] Nov.⸗Dezbr. 53 30, 53,50 uff. Banknoten 259, 20258 
fiſche gefan en die Lehrer allein wiſſen, was der Schule noth thut vielfach die Erfahrung gemacht, daß ein geiftig geweckter[ April⸗Mai | 56,30) 56.30 [Oeß. Bantnoten 162,25163,30 
Die Niere in Lohme auf Rügen iſt unbe⸗ In Städten be N ae 07 dem 5 a und tert guter men nach jeder Richtung bin lei⸗ | ung. Schad⸗A. I. 75,20) 77,30 Wechſelers. =; u 20, 
2 9 4 in roße Pe e e Sfähie i 0 b.⸗Prior. E. II. 54, 
deutend, da hier im Jahre 1875 nur 256 000 Heringe es eine g nza Perſonen außerha es] ſtungsfähiger und beſſer iſt, Ungar Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E 


und 88 Lachſe gefangen wurden. Sr Schleswig 
uni bis Ende 


liegen nur für die ſieben Monate 
December die betreffenden Erhebungen 


einen Fang von 159 440 Heringen, 420 
5675 Riddau, ſowie von 1800 Kilogramm 
928 Kilogramm Aal, 3782 Kilogramm Barſch und 


467 Kilogramm Dorſch nachweiſen. 


Von den außerpreußiſchen Fiſchereiplätzen be⸗ 
theiligen ſich am ſtärkſten an der Geefifcherei 
Travemünde und Helgoland, da hier im gleichen 
Zeitraum dem Meere abgewonnen wurden, in 
Travemünde: 6 373 800 Heringe, 1280 Sprotten, 
134 710 Butten, 85 Kilogramm Lachs und 68 340 
Helgoland dagegen: 
334 970 Schollen, 566 814 Schellfiſche, 115 Kabiljau 
323 400 Auſtern. In Poel iſt die Fiſcherei nur 
unerheblich, da hier nur 8740 Schollen, 3580 Aale 


Kilogramm Dorſch; in 


und 48 492 Dorſche gefangen wurden. 


Dieſe Reſultate müſſen als unbedeutende be⸗ 
eichnet werden, und als ſolche, die dem großen 
Fiſchreichthume des Meeres nicht entſprechen, den 
des Fiſchreichthums der 
e Commiſſion mit fol⸗ 
genden Worten ſchilderte: „Das deutſche Meer iſt 
unſere reichſten 
Felder ſind weniger fruchtbar an Nahrungsſtoffen, 
Ein Morgen guten 

Bodens liefert etwa zwanzig Centner Getreide 
leiſch und Käſe; aus 


einſt die zur Unterſuchun 

Nordſee ernannte engliſch 
ertragsreicher, als unſer Ackerland; 
als deſſen Fiſchereigründe. 


jährlich oder drei Centner f 
einer eben jo großen Waſſerfle 


jede Woche ſchöpfen.“ 
Juſchriſten an die Redaction. 


In No. 10 035 dieſer Zeitung befindet ſich eine Ent. 
geguung des Herrn Heyer⸗Straſchin auf einen Artikel 
s Der Unterzeichnete 
beabſichtigt keineswegs, in der Disput genannten Herren 


des Herrn Steinbart⸗Pr. Kante. 


einzugreifen; die Bemerkungen des Herrn 


jenem Artikel, welche die Volks ſchule betreffen, ver: 


anlaſſen ihn nur & einigen Bemerkungen. 


jeden, dem das 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung eines I4klaſſigen 
entar⸗ Schulgebäudes am Halelwerk⸗ 
t im 1 von 
90892 K. ſoll im Wege der Submiſſion 
an einen General Unternehmer vergeben 
werden. Koſtenanſch ag, Zeichnungen und 
Bedingungen liegen im ſtädtiſchen Bau⸗ 
Bureau, im Langgaſſer Thor, zur Einſicht 
aus. Verſiegelte Offerten find eben dort 
bis ſpäteſtens 
Freitag, den 24. Novbr. er., 
einzureichen. 
den 10. Nopbr. 1876. 


Ver Magiſtrat. (4460 
Bekanntmachung. 


In dem Conlurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Julius Teulaff hier iſt 
neben dem zum einſtweiligen Verwalter er⸗ 
nannten Kaufmann Rudolph Haſſe ein 
einftweiliger „ beſtehend aus 
den Kaufleuten Loche, Wanfried und Carl 
Schnarcke beſtellt worden. 

Danzig, den 11. November 876. 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. (4597 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur Kenntniß des bethei⸗ 
ligten Publikums gebracht, daß zum Abladen 
von Schnee und Eis für dieſen Winter zwei 
Plätze und zwar der eine am Werderthore 
rechts hinter der Magiſtratsſchleuſe belegen u. 
der andere vor dem Neugarterthore zwiſchen 
den Wegen Weinberg, der kleinen Molde 
Zigankenberg belegen, beſtimmt ſind. 
Plätze find durch eine Tafel mit 


0 
Schnee und Gis⸗Atladeplaz“ 
bebe deter, u evag 436 


Danzig, den 13. November 1876. 
Die Feuer⸗Nachtwach : und 
Straßen⸗Neinigungs⸗ 
eputation. 


n dem Concurſe über das Privat⸗Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns Schimmel 
mann bierſelbſt, we den alle diejenigen. 
welche an die Maſſe Anſprüche als Con⸗ 
cursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelb n 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 
15. December 18 76 einſchl eßlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen auf 

den 8. Januar 1877, 
Vormiktags 10 Uhr, 5 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Krebs, im Ver handlungszimmer No. 4 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheigen g 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine — derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizu gm Be 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 


erfläche mit Fiſchereigrund 
kann man daſſelbe Gewicht von Nahrungsgehalt 


edeihen der Volksſchule am Herzen 


vor, die 
echten, 
raſſen, d. 


geſprochen! 


der Schule. 


geglichen werden. 
mäßigſten erſch 


rechtzeitig den äuſterſten Welten 
ſchauen 


ſich nicht näber darüber 
was er unter einer „anſtändigen 


s iſt für 


und zu den 
Wer dies unterluß ke 


dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
15. December 1876 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und 1 zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen auf 

den 8 Januar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 5 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Krebs, im Verhand ungs zimmer No. 4 
des Gerichts zebäudes zu erſceinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Aktorbb verfahren werden 

„Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abschrift derſerben und 
ihrer Anlagen beizufügen, 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur 
Praxis rei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 2 - 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht aafechten. 

Denjen gen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehl, werden die Rechtsanwälte, 
Juſtizräthe Hartwich, Pickering und Baul 
zu Sachwollern vorgeſchlagen. 

Marienburg, den 6. November 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
4117) 1. Abtheilung. 


Ju dem Concurſe über das Privat⸗Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns W. Hauſchulz 
hierſelbſt werden alle dieſenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, bierdurch aufgefordert, ihre Au⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
er oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte bis zum 15 Dechr. ec. einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfus der 
ſämmtlichen ee der geraten iſt 
angemeldeten Forderungen, au 

den 8. Januar 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Hrn. Kreisgerichts⸗Ruth 
Krebs im Verbandlungszimmer No 4 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. N 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 


Lehrſtandes, die Intereſſe und Verſtändniß für eine 
zeitgemäße Volksbildung haben; es wäre nur zu 
wünſchen, daß dieſe ihre Stimme laut werden ließen, 
denn die Schule kann ihre Beſtimmung nur erreichen 
„in der Kräfte ſchön vereintem Streben“. 
err Heyer ſagt: „Wer eine anſtändige Regelung 
olksſchulweſens auf dem Lande wünſcht, der muß 
für Ablöſung der Patronatslaſten und für Uebernahme 
der Lanbſchulen auf den Staat oder i 
mindeſtens den Kreis ſtimmen.“ Iſt mir aus der Seele 
Die Patronatslaſten 
jedenfalls ſehr zweifelhafter Natur — können in den 
Kreiſen, die damit belaftet find, nur Grimm und Bitter: 
keit gegen Schule und Lehrer erwecken und dieſe dadurch 
ungemein ſchädigen. Staatsauſtalt iſt die Schule eigent⸗ 
lich ſchon lange, denn der Staat überwacht die Aus⸗ 
bildung der Lehrer, ſtellt dieſelben an und beauffichtigt 
die Schule; für eine uniformirte Staatsſchule, in 
welcher es heißen würde: „jetzt buchſtabirt ganz Deutſch⸗ 
land“, kann ich mich nicht erwärmen. Die Volksſchule 
kann ihre hohe Aufgabe nur löſen unter Berückſichtigung 
der lokalen Verhältuiſſe. Aus dieſem Grunde wäre 
der Kreis die games: Körperſchaft zur Unterhaltung 
eſentliche Differenzen bei Aufbringung 
der Unterhaltungskoſten der Schule könnten dann aus⸗ 


erſcheint, daß die Schule, wie ſchon viele 
andere Inſtitute, der Provinz anheimfalle. Allerdings 
müßten wir Weſtpreußen dann nichts 
wünſchen, als die Trennung von Oſtpreußen, weil ſelbſt 
Argusaugen nicht im Stande ſind, aus dem fernen Oſten 


Schade, daß Herr H. in dem erwähnten Artikel 


ſchulunterrichts verſteht; es wäre mir und gewiß ſehr 
vielen Andern damit gedient, wenn ein Mann, der durch 
. Ausübung der Patronatsrechte der Volks⸗ 

eyer in] ſchule nahe geſtauden, feine Erfahrungen und Rath. Runter geb. Burde, 
ſchläge mittheilte. Ich will deshalb nicht vorgreifen, 
ſondern nur anführen, daß ich zur Regelung des gegen ws 
tigen Volksſchulweſens nicht allein die möglichſte Beleitı 


die P 


rovinz, 


— die Rechte ſind 


werde. 


€ Allein die Verſchiedenheit der Kreife | meifter Carl Miſchke, 
in Bezug auf Ausdehnung,. Wohlhabenheit und Be⸗ S 
wohner würde doch eine Ungleichheit in der Belaſtung 
der Inſaſſen jedes einzelnen Kreiſes und eine differentielle 1 } 
Volksbildung herbeiführen, weshalb es mir am zwed: . — eſ. Joſ. Jacob Single, S. — Arbeiter Thomas 
aminski, T. — Unehel. Geburten: 1 T. E 
Aufg⸗bote: Arb. Carl Ludwig Zulage mit Ida 
Arb. Johann Gorinski zu Dorf 
Roggenhauſen mit Catharina Raflewska daſelbſt. — 
Schneider Wilhelm Reinhold mit Magdalena Noſalie 
Kaſchner. — Zimmermann Adolf Eduard Otto Jochim 
mit Anna Marie Eliſabeth Henning. a 
Heirathen: Schriftſetzer Ferdinand Julirs Otto 
Wilhelmine t 
ard Ludwig Rudolf Stolzenwald mi! Anna 


ſehnlicher] Henriette Peters. — 


der Provinz zu über⸗ 


ausgeſprochen hat, Borbe mit Amalie 
Regelung“ des Volks⸗ 


arie Spruth. 


Tiborski, 14 T. 


73 J. — 
erhandlung über 


Denjenigen, welchen es hier on Be⸗ 
fanntichaft fehl, t bie | 
Juſtizräthe Har wich, Pickering und Bank 
zu Sahwaltern vorgeſchlagen. 

Marienburg, den 6. Neven ber 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Aufgebot! 

Im Grundbuche des dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Jana Tolkiemit: zu Kleze wo 
gehörigen Ritterguts Klezewo No. 29 ſtehen in 
Abtheilung III folgende Intabulate: 

No. 2 1666 % 60 Gr. oder 5000 Fl. in 

Preußiſchem Courant, welche zur Verbeſſerung 

des Brautſchatzes der Schweſter des Peter 

von Kalkſtein nach dem Tode der beider⸗ 
ſeitigen Eltern deſſelben, dem George von 

Kalkſtein und Johanna geb von Kuberska, 

laut deren Dispoſition vom 17. Auguſt 1767 

bezahlt werden ſollen. 2 

Dieſe Poſt ift von dem Sohne der Bir 
toria von Wilezewska, Peter von Wilczewski 
für ih und Namens feiner Brüder Anton und 
Victor, welche ſich jedoch zur Zeit noch nicht 
in der Qualität der alleinigen Erben ihrer 
Mutter legitimirt den 12. Juni 1777 zur 
Eintragung angezeigt worden. 

Nach Maßgabe einer gerichtlichen von den 
Gebrüdern Peter und Anton von Wilczewski 
für ſich und im Namen ihrer minderjährigen 
Schweſter Jpſephina, als einzige Erben der 
Inhaberin dieſer Poſt, unterm 20. April 1790 
ausgeſtellten Quittung, ſoll ſolche zwar von 
dem Beſitzer bezahlt ſein; da aber 

1. die Ausſteller nebſt ihrer Schweſter nicht 

als die einzigen Erben ihrer Mutter, der 

Inhaberin dieſer Poſt, legitimirt ſind, 

dieſe Legitimation auch durch das deshalb 

vom Probſt Gudowicz aus dem Kirchen⸗ 
buch ausgeſtellte Atteſte vom 20. April 

1790 nicht hinlänglich bewirkt wird; 

„nicht constirt quo jure die Ausſteller 
der Quittung zur Erhebung des ihrer 

Schweſter, der Joſephina, von dieſer 

Forderung gebührenden Antheils berech⸗ 

tigt ſind; 

3. das Documentum exquo mit dem Re⸗ 
cognitionsſchein nicht reprodueirt worden; 
ſo hat dieſe interimiſtiſche Löſchung hier 
nur erfolgen können. 

Regiſtrirt den 25. Junius 1790. 
No. 5. Eine Proteſtation pro conservando 
loco et jure, wegen einer den Erben der Ma⸗ 
jorin von Rembilinska zustehenden rechtskräf⸗ 
tigen Forderung von 4000 Fl. (Viertauſend 
Gulden) iſt auf die Requiſition vom 12. April 
cr. vigore deoreti vom 8. Juni 1808 einzu⸗ 
tragen verordnet worden: 
Colonne Löſchung. 


N 


Schulbildung und Erziehung. 


Vermiſchtes. 
— Bekanntlich iſt der in Graz lebende penſionirte 


Arbeiter Carl Auguft 


Tovesfälle: Arbeiter Gottlieb Czepauski, 53 J. 
Henriette Kornblum 18 . 
S. d. Arbeiter Martin Licg, todtg. 
Charlotte Dorothea Wilhelmine Schiemann geb. Hufen, 
S d. Bäckermeiſter Carl Miſchke, 5 St. — 


als ein ſolcher ohne alle 
Bohl. Foudsbörſe: ſtill. 


5 Mietesrologiſche depeſche vom 15. Novbr. 


Barometer. Wetter. Temp. C. Bem. 


öfterreichſche Major Freiherr v. Schiller, der Enkel] S burſo 43,7 Sed friſch bed. 19,0 
e acc ee v e ee , 8 e 1 
männliche Nachkommenſchaft des großen Dichters weiter S Yarmnuth - - 2 S e Ar 
exiſtirt und der genannte Major” kinderlos ift. Der] 8. St. Mathier 747, S leicht h. bed. 14,0 ) 
ge 5 „ gleichfalls — 1 „ me 2 2 
kel iller's mütterlicherſeits, bat nun, wie dem 3 2 
Wiener Abenden Blatt mitgetheilt wird, um den 8 Fopenhagen 783.5 OSD ſtark 25 10 9 
Namen Schiller in der Familie zu verewigen, ſeinem 8 Chriſtiarſund. 759,8 OS ſchwach x rl 
älteren Sohne den Vornamen Schiller gegeben und 80 Dapparanda 765, NNW leicht tig 4319 
gleichzeitig beſtimmt, daß in feiner Nachkommenſchaft. 8 Stockholm 766,7 —. fue Sch 2 
der freiberrlichen Familie Gleichen⸗Rußwum, ſtets ein 4 — 155,6 SSD 2 5 In 8 
männlicher Sproſſe auf den Namen Schiller getauft? Moskau 765.5 S ſtille wolkig 11 
7 Wien 763,2 88 Bil Nebel — 1, 
m m [öjäRemel ; - . „[76419RD file beiten 773 
i i 8 Nenfahrwafler 763,8 e Nebe j 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt, ee lan (av | 3. 3 
15. November. Hamburg... 789.0 So. mäßig Nebel 48 10 
Geburten: Fleiſcher Carl Schmelter, S. — Sylt 7572 SSO tat, bed. 4,9 10) 
Gottke, S. — Schloſſer Carl 9 754,1 S mäßig wolkig 10,4 2 
Heinr. Bleſchkowski, S. — Arbeiter Heinr. Selaff, T. 8 Taſſell 758,8 SO ftille heiter 3,6 = 
— Feuerwehrmann Reinh. Kochanowski, T. — Bäcker⸗ 8 Carlsruhe 758.2 — ſtille bed. 2,0 15 
i S. — Arbeiter Augnuſt Henſel, 8 Berlin 760,8 S leicht hb bed. 3,9 
S. — Schneider Louis Behnke, S. — Arbeiter Ewald 8 Leipzig. . . . 760,1 SO ftille heiter 2,9) 
Joh. Wilh. Reimer, T. — Schiffsnagelſchneib Richard] 8 Breslan . 761,9 SD mäßig bed. s 2,6: 
Albert Krug T. — Eigenthümer Carl Schmidt. T. — 1) Seegang mäßig, Nachts Sturm.) Seegang 
mäßig. ) Seegang leicht, Nachts Regen. ) See⸗ 


See ruhig. 9 Geſtern Schnee. 
Nachts Glatteis. ) Abends 
Ses ang mäßig, Abends Staub- 


äßig. 9 
0 See fehr rubig, 
) 12) Abends 


Nachts Regen. 
regen. 10) Neblig. 12) Fallender Nebel. 
und früh Nebel. 13) Nachts Regen. 

n Skandinavien, an der deutſchen Oſtſee und vor 
dem Canal ift das Barometer geſtiegen, in. Oſt⸗ und 
Süd⸗Europa, ſowie am Canal und in den Niederlanden, 
beſonders aber in Schottland iſt es gefallen; der geſtern 
vor dem Canal befindliche niedere Luftdruck ſcheint ſich 
nordöſtlich fortzubewegen. Die im ganzen weſtlichen 
Europa herrſchenden füdlichen und füdöſtlichen Winde 
wehen nur in der öſtlichen Nordſee und weſtlichen Oſtſee 
ſtark, fonit größtentheils leicht bis mäßig, in NO.-Curopa 
herrſchen leichte nördliche Winde. Das Wetter iſt vor⸗ 
wiegend trübe und milde, in Weſt⸗Deutſchland und an 
den denifchen Küſten vielfach neblig. 


ebenda elbſt unter der 
Telma Ahlhelm 


Renate Broſe. — 


J. — Wilhelmine 
„d. Arbeiter Auguſt 


No. 213 eingetragen. 8 22 — . 
Pr. Star zardt, den 10. November 1876 
Königliches Kreis-Gericht. 

I Abteilung 


ür Hausfrauen! 


u meinem Verlage iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu 


0 
ſtellt ſind, auf Antrag des En gelöſcht 


ex deereto vom 1. A guſt 1836. beziehen: 

Der Eigenthümer les Grundſtücks vermag sich 

die behauptete Tilgung dieſer Poſten nicht Ko II 
nachzuweiſen. Es werden daher die eingetra⸗ 

5 3 Ceſſionarien oder von 

onſtige Rechts⸗Nachfolger aufgefordert ihre nr 

Anſprüche ſpäteſtens am 23. Feornar 1827 Caroline Hartwig. 
Vormittags 11 Uhr im Terminszimmer No. 1 Kl. 80. gebunden 10 Se. 


des hieſigen Gerichts anzumelden, widrigenfalls 
die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Real: 
anſprüchen auf das Grundſtück werden aus⸗ 
geſchloſſen und ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. (2726 
Stuhm, den 3. Octbr. 1876. 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


guet e Verfügung vom 9. November 
1876 iſt heute die in Pr. Stargardt er⸗ 
richtete Handelsniederlaſſung des Fräuleins 


WELTBERÜHMTER 


HaarWienerteRsteLLeR 


IN ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
bewährtes Mittel. Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 
Were FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 

In Hamburg bei @otthalf Voss und F. P. Sanseon Suoo,. 
in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No, 8. 


ie im Dieufte der Kohkunf er⸗ 
752 Berfaflen übergiebt bierniit 
ihre umfangreichen praktiichen Erfah 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
ſie bietet iſt ein durchaus 


I Kochbuch 
i en an 

— ocheüchern fes 5 guten 
| Paß, einnehmen wird. 


anzig. 
A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchbandlung. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Die 
Bedeutung der Landwirthschaftsschuie 


und 
ihre Stellung im Zuſammenhang der 
allgemeinen Schul⸗Reformfragen. 
Von 
Dr. O. Stephany, 
Director der Saubwivtbfenaftsiänle zu Marienburg 
Zuſendung franco bei Einsendung des Betrages in Briefmarken. 


Wenden. W. Kafemann, Verlags buchhandlung 


1000 & von der nebenſtehend proteftatoriich | hey . ˙—˙—⅜ . «²˙˙e !.. TTͤͤ1.... 


Maler Heinrich Richard Aug. Ehmen, 24 J. . S. de 


in das dieſſeitige Firmen ⸗Regiſter unter 


Mm 


= 
> 
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A = 
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8 Verlobte. 
— Lautenburg —.Gilgenbeng (Oſtpr.) 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Eigenthümer Johann Zieſe 
gehörige, in Fü fgrenzen beſegene, im Hy⸗ 
potbetenbuche Bd. C. 14. Blut 17 ver- 
zeichnete Ackergrundſtück ſoll 
am 10. Januar 1877, 
b Vormitags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle — im Wege der 
Zwongsvollſtreckung — verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 15. Januar 1877, 
5 Mittags 12 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle v'rkündet werden. 
Es bet ägt das Geſammt naß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Geundſtücks 2 Heft. 31 Are 10 [Met r, 
der Reinertrag, nach welchen das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 2, R 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothetenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. c 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirlſamkeit an Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch 
dürfende, aber nicht eingetragene Raltechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Peäcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Formine anmpieſden 8 
Schöneck, den 8. Novem' er 1876. 
Kgl. Kreisgerichts Commiſſion. 
Der Subhafta ions richter. 
it Bewilligung des Herrn Ober⸗ 
Präfiventen werden für die Zeit vom 
erſten December bis erſten Juli jeden 
Jahres die bis itzt jeden Donnerſtag auf 
dem Viebhofe am Bahnhofe zu Elbing 
abgehal enen Fett⸗ und Zuchtvieh⸗, ſowie 


Pferdemärkte mit den an ſedem Mittwoch 
daſelbſt ſtat findenden Schwein märkten ver⸗ 
eint abgehalten werden 


Das Direct rium. 


(4602 


Handlung, 
Langgaſſe No. 73. 
„Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muftkalien. 


Mein Comtoir befindei ſich ſet 
Brodbänkengaſſe No. 35, par⸗ 
terre. ©. H. Doering. 


Mes. Lager weſtfäliſcher 
egeltuche und Segel: 

gerne, Flaggeatuche 
und fertiger Flaggen empfehle 


hiermit angelegentli 
R. H. Spohn, 
3821) Burg traße No. 14. 


Wilprei⸗Berkauf. 


Wildſchwein Nehe, Hasen, wilde Enten, SW 


Rehzimer u Rehleulen offerirt die Wild⸗ 


OVandlung St. eee ee No. 8. 
a = > glio 2 
frische Tafelbutter, 


& 1,60 und 1,50 empfiehlt 
A, v. Zynda, Hund 


RER 


3 


Se 


Welchen 
medicinischen Worth 
die Malzfabrikate des k. k. Hof- 
Lieferanten Johann Hoff in Berlin 
haben, beweist wiederum auf das 
Zuverlässigste nachstehende Zuschrift 
eines sehr erfahrenen und renommir- 
ten Arztes, welche sich den vielen 
Tausenden ärztlicher Zeugnisse, die 
seit dreissig Jahren sich darüber in 
der lobendsten Weise ausgesprochen 
haben, auf das Würdigste anreiht: 

Breslau, 24. April 1876. 
Meine Frau, welche seit vie- 
len Jahren an ohrenisonem 
Magen-Katarrh leidet, hat 
schon früher mit entschie- 
denem Nutzen das von lhnen 
fabhrlolrte Maizextract-Ge- 
sundheltsbler getrunken. 
Da der letzte lange anhal- 
tende strenge Winter höchst 
naohtheilig auf die Respl- 
rations-Organse und auf ihre 
Kräfte sehr nachthellig ge- 
wirkt hat, so beabalohtige 
ich sie wiederum von Ihren 
Malz-Febrikatien GQabrauoh 
machen zu lassen. lch er- 
suche daher um lebersen- 
dung von 20 Fl. Malzextraot- 
desundheitsbier u. I Pfund 
Maiz - Gesundheits « Chooo- 
lade. Dr. Heimann,Sanitäts- 
rath. 


Verkaufsstelle in Danzig bei 
Alb. Meumann, Langenmarkt 3, 
in Dir schau bei Otto Sänger, 
in Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


SEPA * 


KT - 


2 5 * Fr 22 iA m 
Pattberg’s Zahnessenz. 
geprüft u. empfohlen vom Königl. bayr. 
Obermedieinal⸗Ausſchuß in München. 
Dieſe Zahneſſenz wirkt ſof u. nachhalt. bei 
jeden Zahnſchmerzen, ohne irgend welchen 
ſchädlichen Einfluß 

Preis pro San 752. 
Depot b. Hrn. F Saffert, Asotb. Danzig. 
offerirt billigſt 5 ß 
S. A. Hoch, 


Jopannisgaſſe 29. 


be⸗ 


e eee 


in meinem Bureau Langenmarkt No. 42 anberaumt worden. 
find bei mir jederzeit vorher einzuichen. Die 
Vormittags von 9—1 Uhr nach Meldung beim Portier erfolgen. 


Die Römiſche Bade Anſtalt 
A. W. Jantzen, 


Vorſtädt. Graben 34, 5 
empfiehlt Römiſche Bäder und alle Arten Wunnenbäder, warme 


Douche bäder, Kiefernadel, Kur⸗, Haus⸗, Sitz⸗ und ſämmtliche medi⸗ 43 


einiſchen Bäder in Metall-, Stein- und Porzellau⸗Wannen ganz ergebenft. 


Empfehlung der römischen Bäder. 

Durch grosse Erkältung im Kriege gegen Frankreich wurde mein Körper so 
gewaltig von Rheumatismus heimgesucht, dass ich Arme und Beine fast garnicht be- 
wegen konnte, namentlich war eine Hüfte und ein Schulterblatt von den fürebter- 
lichsten Schmerzen geplagt, auch der Magen versagte seinen Dienst, da ich ohne Be 
schwerden nicht verdauen konnte. Von allen diesen Leiden bin ich zu meiner grossen 
Freude durch die römischen Bäder in der Bade-Anstalt von Herrn Jantzen in 


Danzig befreit, deshalb Dank den römischen Bädern, 
Ohra-Niederfeld, den 2. November 1876. 


4572) 
5 


Albert Döhring. 


Lalritz'ſche prämiirte Waldwollwaaren, beſtehend aus ſämmtlichen Unter 
lle dern, als: Jacken, Holen, Dan en ſpeuzer, Doppellöper Köper (nicht ach ve 
Wäſche einſpringend), ſowle S rickgarne, St ümpfe, Lei binden, Brun⸗ und Rücken⸗ 
wärmer, ſowie Waldwoll⸗Oel, Spiritus und Seifen, alsdann die unübert effliche, 
tanfendfältig bewährte und einzig in ihrer Art allein daſtehende Waldwoll⸗ 


Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte 
bon 3 Sgr. ab, 


empfehlen 


A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt Graben 34 
Fr. Kowalki, Langebrücke, am Frauenthor. 


Gestützt auf dle 
Grosse Bronoe-Medallie der Weltausstellung Philadelphla 


und 
die Anerkennung und Prämilrung auf der Brüsseler Internatio- 
nalen Ausstellung für Sesundheltspflege 
werden die Lairitz’schen Waldwoll-Producte aus Remda in Thüringen allen Gicht- 
und Nheumatismus-Leidenden als die sichersten Schutz- und Hilfsmittel angelegentlichst 
empfohlen, (1572 


Bett. . 
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Lebens-Versich.-Actien-Gesellschaft in Stettin. 
Grund-Capital £ 4 5 8 Ä 2 5 N 9,000,000 
Angesammelte Reserven Ende 1875 8 8 „ 24,642,382 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1875 bezahlte 
Summen 8 P A „ 24,134,218 
Versiehertes Capital Ende October 1876 „ 214, 106,69 
Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen N ; . „ 8, 124,517 
Im Monat October sind eingegangen 722 Anträge auf 5 ä „ 2,661,580 
Die mit Gewinn-Antheil Versicherten treten in den Bezug ihrer Dividenden be 
reits nach zwei Jahren und haben in keinem Falle Nachschusszahlungen zu den 
bedungenen Prämien zu leisten. 


Versicherungs- 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 


die General-Agentur 
Adalbert Koehne, 


Bureau: Hundegasse 101. (4 84 


Danzig, 15. November 1876. 
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8 Hiermit die ergebene Anzeige, daß der Ausſchank des Winter⸗ 
Bieres der 


Ersten Pilsner Actienbrauerei 


in vorzüglich ſchöner Qualität begonnen. 
urch Entgeg nkommen Seitens der Brauerei bin ich in den 
Stand geſetzt, das Glas dieſes ſchönen Productes mit 20 Pfennigen 


zu verkaufen. 
4525) A. Lütoke. 


L. Saunier'sche Buch- und Kunsthandlung, 


« Soheinert in Danzig, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Kupferstichen, Photographien 
und Oelfarbendrucken. 


(2632 


Opernaldfer 


in gut gearbeiteter Qualität und wit wirklich optiſch genau herge 
stellten feinen Gläſern. f f 2 

Lorgnetten, Pince-nez, Brillen, jänmtlibe mit Gläſern in nur +2 
prima Qualität, empfiehlt ergebeuft i7 reichhaltige, Auswahl ; 


Victor Lietzau, Danzig, 
Haus⸗Verkauf. 


Brodbänken⸗ und Pfaffen aff n⸗Ecke 42. 
Zum freihändigen Verkauf des dem Danziger Bankberein 


„ 


2280) 
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in Liqu. gehörigen Hauſes Hundegaſſe 27/28 iſt ein Licitationstermin auf 


Mittwoch, den 22. November, Nechm. 3 Uhr, 
Die Verkaufsbedingungen 
Beſicht gung des Grundſtücks kann käg (ich 


Das Haus ıft vor ca. 3 Jahren nen gebaut und mit Waſſerheizung eingerichtet; 


die darin befindlichen ſehr geräumigen Bartrıre-Bäle wit Oberlicht eignen 
ſich zu größeren Burcanx für Behörden zc,, zum Verſammlungslocal größe er 


Geſenſcaften borzüglich aber auch zur Reſtauration. 


Danzig, den 31. October 1876 


Der Rechts⸗Anwalt. 
Martiny, 


Iro rr 


Trockenes Fichten⸗, Buchen: und 
Eicen⸗Klobenbolz, frei vor Käufers 
Thüre, wid in Klaftern, Cubik⸗ und 
Raum⸗M tern, ebenſo alle Arten klein- ehane⸗ 
nes Ho z. letzteres mir gleichzeitigem Abtragen 
mn entem Dach, billigſt geliefert. Sch ift⸗ 
liche Beſtellungen dei On. Ang Momber 
Langgaſſe 64 Auf ſräge jever Art Nieber⸗ 
ſtadt, Kl. Schwalbengaſſe 4, u. Schleuſeng 
6 u. 7 erbeten. P:äparirte Holzkohlen 
zur Plätte ſen⸗Heizung, in ginzen und % 
Scheffeln, franco Haus, billigſt. 

31) J. & H. Kamrath. 


Torf Verkauf. 


Das Dom. Hoch Kelpin bei Danzig, 
offeriert vo züglichen Waitinn-Pref 
t of per Laſt 27 Mark, Streichtorf 

er Laſt 21 Mark frei ins Haus. Be⸗ 
ſtellungen werden per Poſtkarte elbeten 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Die zur Kirſteneſchen Concurs⸗Maſſe 
gebörigen beiden Geſchäftsbäuſer, aller 
Markt 47 und gr. Stromſtraße 12 (au 
Köniseberger Thor), gelangen am 30. 
Noevbr bei dem heſigen Kgl. Kreisgerich 
zum öffent ichen Verkauf. 

B ide Grundſtücke find im beſten un! 
leb haueſten Theile der Stadt bel⸗gen un 
z Einrich ung von Geſchäften vorzüglich 
geeignet Nähere Auskunft ertheilt der 
Verwalter der Maſſe. 

Elbing, du 10. Novbr 1876. 

1545) Albert Reimer. 


Fine rent Gaſtwirihſchaft 


arhit Mterialwear en- Geſchätt an der 
Bahn u Chauffee, 1 Meile von Danzig bes 
leben, ſeit ca 100 Jahren mit dem beſten 
Erfolge betrieben, beſtehend aus 6 Morg. beſt. 
Acker, ſchönem Garten, 2 neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, Schloſſerwerkſtatt, Einfahrt, ſowie 
ſämmtliche andere Stallgebäude; iſt Umſtände⸗ 
halber bei 24, 00 % Anzahlung vortheil⸗ 
haft zu verkaufen. 

Reflect belieben ihre Adr. unter 4603 in 


der Exp. d. Ztg. einzureichen 

2 ſtarke junge Zugochſen, 
150 Hammel, tragende 

Stärken der Holländer und 

Breitenburger Race find 

verkäuflich in Ruſſoſchin bei 

Prauft. 417 


2 neue ruſſiſche Schlitten 
und! Jagdſchlitten 


ſteben zu verkaufen Kleiſchergaſſe No, 89. 


in guter Verdeckſchlitter 


zu verkaufen bei Gertzen in Trutenau. 


Ein flottes Coſonſal⸗ 
Waagren⸗Geſchüft 


in der Provinz wird zu kaufen reſp. z 
pachten geſucht. Gef. Offerten find an bi: 
Erped dir Lauenburge: Zeitung, Lauen⸗ 
burg in Pommern, zu richten. (454 


=. Central Aeruran-Spar: 

SE und Dariehns Inſtitut? 
Bei itt fü Jedermann. Darlehn aut 
Abze hl 3. ſolid. Zinſen Ausfährt. Proſvec⸗ 


+ 


arg Einf nd. v. 11 Gr (in Marken) durch 


„ General⸗Agen ur zu Bertin, Wa: 

rianenplatz 26. I. —.— (459 

Die vacant geweſene Stelle iſt bereite 
eſetzt. 

4601) O. Schroeder. 

Weinhandlung en gres. 


Ich erlaube mir mein Ge: 
ſindevermiethungs⸗ Bureau 
in Erinnerung zu bringen. 
P. Czarnitzky, Breitgaſſe 120. 


maſchinenmeſſler ſucht Stellung 
1 Maſchineumeiſter zun Late 
ertheilt A. W. Kafemaun, Dunzig 
Ein lunger Kan mann, der auch de 
> ruſſiſ den Sprache mächtig, wünſcht in 
irgend einem Geſchäft placirt zu werden 
Vefällige Udreſſen werden unter No. 4599 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten 


Een gepr. Lehrerin, 
muſikal ſch, mit den beſten Zeugniſſen, welche 
mehrere Jahre an höheren Töchterſchulen unter⸗ 
richtet hat, ſucht per 1. Januar er eine Stelle 
als Erzieherin u. event. auch als Stütze der 
Hausfrau. Gefällige Offerten werden unter 
1527 in der Exp. d. Big erb. 

in Primaner wünscht Nachhilfestunden 
zu ertheilen. Adr, werden unter 4529 
in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein unſt. geb. Mädchen, 


u den erſten 20er Jahren, welches feit 
mehreren Jahren in einer Lehrerwirihſchaf 
auf dem Lende thätig geweſen, Schne dere 
und Handarbeit verftcht, ſucht Stellung zu 
Stütze der Hausfrau, Beaufſicht gung der 
Kinder, bei jüngeren auch in Schularbeiten, 


(zen Vorleſen und dergl. Autritt binnen 


14 en, ach ſpäter. Gehalt nach Ueber⸗ 
b flict. belieben ihre Ad eſſen 
unter M. M. 100 poſtlug. Marien 
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Weſtor. niederzulegen. (4 


Ein Bachbindergehelfe, 


de ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird bei hohem 
Honorar und Reiſevergütung ſofort geſucht 
von Kolterjahn, 
446 ') _ GCdsim, 
Jungen Leuten j Branche w. Stellen nachgew. 
Abr. nebſt Rückporto u. Angabe d. Branche 
werd. u. K. 95 poſtl. Danzig erb. 
Die Stelle eines tüchſigen in der Weber: 
b enche erfahrener jungen Mannes iſt 
entſprechenden Leiſtungen mit gutem Ealair, 
zu beſetzen (4585 
Herrmann Loewy, 
Lederhandlung, Königsberg i. Pr. 
N ein Geſinde⸗Bueeau Heil. Geiſtgaſſe 
4 27, das 3. Haus von der Hiegengaffe, 
erlaube ich mir in e zu bringen. 
I. Dan, Heilige Geiſtgaſſe 27. 
Nanbwirthinnen empfiehlt von 


Ausländer, der durch 8 Jahre in be de 


75 a 
en unge N. N, 


uten⸗ 
den 
des In⸗ und Auslandes thätia war, u gute 
Zeugniſſe u. Ec pfeytungen beſitzt, ſucht pr. 
15. December cr., oder 1. Janu er 1877 
Stellung als Buchhalter oder Comptoirirt, 
Gef Off w. an die Adr. des Cigarreufab. 
Irn M. Schneider, Muwe erbeten. 
37 Le tung eines nicht zu großen Haus 
*) haltes, wie auch zur Erziehung muͤtter⸗ 
oſer Kinder, ſucht eine äl ere, dieſem 
Tach ſehr erfah ene Dame Stellung. Gef. 
Off. w. u. 4528 in d. Erp. d. Ztg. erbeten. 
Buchhalter, Com- 

toiristen, Reisende, 
Lageristen u. Verkäufer aller 
Branchen werden jederzeit nachge- 
wiesen und plaeirt durch das kaufm, 
Bureau: „Germania“ zu Dresden, 


Ein junger Wann. der feine Lehrzeit am 
1. October d. J. beendet, und mit Cor⸗ 
eſpont enz, Buchkühruna ſowie mit den 
iußern Geſchäften vollſtändig vertraut, ſucht 
zum 1. Januar am hieſigen oder anderen 
atze Stellung, gleichviel in welcher 
Branche Gef. Adreſſen unter No. 4600 
in der Exped. d. Big. erb. 
Eine Dame, g prüfte Erzieherin, 
welche feit einer Reihe von Jahren 
die Erztehang mutterloſer Kinder ges 
leitet und großen Haushaltungen vor⸗ 
zeſtanden, wünſcht gleiche Stellung 
18 Rü präſentantin der Hausfrau; 
meli bſten in Danzig Gef. Offerten 
zerden us ter No 4611 in der Exp. 
bfer Zig entgegengenommen. 
vid junger Mann, der engliihen Sprache 
mächtig, ſucht zum 1. Januar 1877 
Stellung als Kellser, am liebſten als 
Dotelkellner. 
Gefällige Offerten unter No. 4607 be⸗ 
fördert die Exped. die er Ztg. 


Maler. 

Ein junger Mann, münſcht bei einem 
üichtigen Portrait- oder Laudſchafts⸗ 
2 in Danzig, im Malen Unterricht 
zu nehmen. 


Ein junger Mann, 


nit den nötbigen Schulkenntniſſen, wird 
ils Lehrling für das Comtoir geſucht. 
Meldungen im Comtoir Gr. Gerber⸗ 
laſſe No. 6 (4452 
ine gute rentivende Krug⸗ oder Gaſt⸗ 
wirthſchaft, a. d. vande, wird ſofort od. 
zu Neuſa ir zu pachten geſucht. 
Gefällige Offerten werden unter 4558 
n der Exp. d. Big. erb. 


ine Wirthin, mit guten Zeugnfſſen, in 


allen Zweiten der Landwirthſchaft er⸗ 


hren, meiſtentheils ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
haftet, ſucht eine Stelle. Zu erfragen 
Karpfenſeigen No 5. 4484 


Apotheker⸗Lehrling 

Ein junger Mann, mit den erforderlichen 
Schultenntniffen, welcher ſich der Pharmazie 
vidmen will, findet un er vortheilhaften 
Bedingungen eine Lehrſtelle in meiner Apo⸗ 
ghejñte Adolf Bohleder, Putzig, 
Renbisiztöinnen, Wirthſchaft⸗Mamſels u. tücht. 

Köchinn en, Stubenmädchen u Nähterinnen 
weiſt nach J Oclot, Breitgaſſe 114. 


Necnangefutrer⸗ Inſpectoren, Wirthſchafter 


u. Hofmeiſter, fürs Werder und die Höhe, 


mit guten Empfehlungen weiſt nach 
one We le 
Ein ſchon alt res, verttäudiges 


Stuhbenmädchen, 

welches das Zimmer reinigen, die feine Wäſche, 
z ätten und etwas Schneidern verſteht, wird 
zum 2. Januar verlangt in der Commandantur, 
Langgarten. Perſönliche Meldungen Vor⸗ 
mittags zwiſchen 9—12 Uhr. f 
„ine evang. mufikaliſche Erzieherin, wünſcht 
= zu Neujahr od früher engagirt zu werd. 
Adr wm u 4588 in der . d. Stg. erb. 

{ in gebild. muſikaliſches Mädchen, ans achtb. 
Familie wünſcht als Geſellſchafterin, zur 
Pflege älterer Herrſchaften, od. zur Stütze der 
Hausfrau Stellung. Adr werden unter 4587 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
25% & Danz. Hypoth. Pfandbriefe, 
find_& 999% au verkaufen Bfeferftabt 20. 


1100 Thaler 


Danziger » Brauerei» Actien find im Ganzen 
oder einzeln abzugeben, Heil. Geiftgaffe 49, 
l. Etage, Vorm. 10—1 Uhr. . 
N r werden zur erſten 
7500 Thlr. Stelle auf ein länd⸗ 
iches Grundſtück nahe der Stadt geſucht. 
Treffen werden unter No. 4610 durch die 
Exped. dieſer Zig, erbeten. 
N 3 ucuen Dante Judengafl- 8, 
1 


die como tabel eingerichtete 


1. Etag welche zur Zeit vom Herrn 


Regierungs⸗Nath Schweder bewohnt 
wird per 1. April zu vermiethen. 


Näh. Milchfansengefie 16 

Heute Donn erſtag iſt Die 
Kegelbahn Burgſtraße 21 

den ganzen Tag frei. (4500 


Vorläufige Anzeige. 


In der zweiten Hälfte des November: 


CONOERT 
von 
Miska Hauser. 
Näteres folgt (4581 


Schack-GClub, 


te Dosneifing, den 16. Novbr, 
er. ne 7 bre Verſammlung bei 


Bürger. Der Vorſtaud. 
1 Schlüſſel verlaren. 


Gegen Belohnung abzugeben Anker⸗ 
ſchmiedzgaſſe No. Al. 


No. 10,037 u. 10,045 


[ae zurück die Exped. dieſer Zig. 
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Verantwortl. Redacteur 1. V.: J. Bartſch. 
t leich u. zu Druck und Verlag von A. W. Kafemann, 
Neujahr J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. 


Danzig. 


Munufactur- u Conf ctions Geſchäften 


